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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 116. Donnerstag, den 9. Oktober 1902. VI. Jahrg.
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Beſtellungen anf die Annaburger Zeitung
werden noch fortwährend entgegengenommen.
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Lokales und Provinzielles.

Die Frage, ob ein Sparkaſſenbuch eine öffent
liche oder eine Privaturknnde iſt, hat das Elberfelder Schwur
gericht entſchieden. Ein Müllergeſelle hatte ſeinem Arbeit-
geber als Sicherheit für einen Vorſchuß ein Sparkaſſenbuch
über eine Einzahlung von 400 Mk. übergeben. Später
ſtellte ſich aber heraus, daß der Angeklagte nur noch ein
Guthaben von 10 Mk. hatte und dies dadurch zu verdecken
wußte, daß er aus dem Buch einige Blätter herausgeriſſen
hatte. Der Staatsanwalt erblickte hierin die Fälſchung
einer öffentlichen Urkunde. Die Geſchworenen dagegen ſahen
das Sparkaſſenbuch nur für eine Privaturkunde an. Unter
Annahme mildernder Umſtände lautete das Urtheil auf 3
Monat Gefängniß.

Für die Eltern von Schulkindern iſt ein von Berliner
Blättern mitgetheilter Entſchluß des preußiſchen Unterrichts
miniſters von Jntereſſe. Danach braucht die Einführung neuer
Lehrbücher früheſtens erſt zu Oſtern kommenden Jahres zu er
folgen. Auch ſoll das Beibehalten der jetzigen Bücher, ſoweit
ſie im Beſitze und Gebrauch der Kinder ſind, noch für mehrere
Jahre geſtattet ſein. Dieſer Beſcheid iſt der Berliner Schul
deputation geworden, dürfte aber allgemeine Geltung haben,
denn was dem einen recht, iſt dem andern billig.

Markt Kalender. Am 11. Oktober: Vm. in Jeſſen,
Wochenſchweinem. in Schweinitz. Am 14. Oktober: Vm.
in Kirchhain.

(Perſonalien.) Den in den Ruheſtand tretenden
Pfarrern Herrn Fränkel-Großtreben und Herrn ZumptAxien
iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl. verliehen worden.

Aus der Glbane. Die Kartoffelernte, die jetzt im
vollen Gange iſt, befriedigt leider nicht. Infolge der naſſen
Witterung ſind die Knollen erkrankt, manche Stauden tragen
überhaupt nur kranke Früchte. Jm ſandigen Boden iſt das
Ergebniß etwas günſtiger als im Lehmboden. Da die Kar
toffeln ja zu einem großen Theile als Maſtfutter für
Schweine dienen, ſo läßt der wenig befriedigende Ausfall
der Eryte befürchten, daß der Preis für Schweinefleiſch die
jetzige Höhe noch länger behalten wird.

Zahna, 3. Okt. Jn einen unangenehmen Verdacht
gerieth vergangenen Sonnabend ein hieſiger Schornſteinfeger
geſelle im nahen Dorfe D. Eine dortige Bauersfrau, auf
deren Gehöft er ſoeben die Schornſteine gereinigt, vermißte
nach Weggang des Schwarzkünſtlers einen Geldbeutel mit
etwa 300 Mk., aus dem ſie ſoeben das für die geleiſtete
Arbeit geforderte Kehrgeld entnommen. Kurzer Hand be
ſchuldigte ſie nun den Schornſteinfeger des Diebſtahls, die
Suche nach demſelben begann und bald mit Erfolg. Der
zufällig ebenfalls im Dorfe anweſende Meiſter des be
treffenden Geſellen verbat ſich nach Erhalt der Mittheilung
entſchieden den Verdacht, veranlaßte aber durch den eben
falls hinzugezogenen Gendarm die körperliche Unterſuchung
des Verdächtigen. Das Ergebniß war jedoch ein negatives,
man fand nichts. „Ja“, ſagte jetzt der betreffende Bauer,
der Ehemann jener Frau, „er kann es aber unter dem
Hut haben Das war dem alſo Geſchmähten denn doch
zu viel. Ein raſcher Griff nach dem Oberhaupt und ſchwapp,
da klatſchte die ruſſige „Angſtröhre“ mit ihrem Jnhalt
mit mehreren vollwerthigen friſchen Eiern dem Bauer
ins Geſicht. Von dem dort vermuthlich untergebrachten
Gelde aber keine Spur! Jn ſeiner Behauſung dagegen
fand der Bauer, nachdem die Gendarmerie an dem Suchen
nach dem verſchwundenen Geldbeutel ſich betheiligt hatte,
den Beutel unverſehrt im Wäſcheſpind vor, wohin ihn die
vorſichtige Hausfrau gelegt. Ein gerichtliches Nachſpiel
wird für die Bauersfrau die unausbleibliche Folge jener
grundloſen Verdächtigung werden.

Schönebeck, 3. Okt. Geſtern abend ſtürzte beim An-
legen des Fahrzeuges der 18jährige Bootsmann Schreiber
über Bord in die Elbe ertrank, ohne daß die übrigen Leute

am Bord es bemerkten. Erſt auf Zurufen fremder Schiffer
ſuchten ſie nach dem Verunglückten, ohne ihn jedoch zu
finden. Jn einer hieſigen Schloſſerei verletzte ſich der
Lehrling Ritter an einem Stück Eiſen. Er beachtete die
Wunde erſt nicht, mußte aber nach einigen Tagen ins
Krankenhaus, wo er an Blutvergiftung ſtarb.

Halle, 1. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte
heute den Bergmann Otto Ruſt aus Sandersleben wegen
Totſchlages zu zwölf Jahren Zuchthaus und fünfzehn Jahren
Ehrverluſt. Ruſt hat, wie erinnerlich ſein wird, am 4.
Juni d. Js. in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern in
Leimbach ſeine von ihm getrennt lebende Frau durch Beil-
hiebe getötet und ſeine Schwiegermutter, die Frau des Berg-
häuers Tegtmeyer, ſchwer verletzt, daß ſie zwei Tage ſpäter
gleichfalls ſtarb. Ruſt war geſtändig. Der Grund zu der
That waren mißliche Eheverhältniſſe, an denen Ruſt die
Hauptſchuld trug.

(Amors Launen.) Daß eine 23 jährige Braut die
Stiefmutter ihres 28jährigen früheren Verlobten wird, iſt
kürzlich in Halle zur Thatſache geworden. Vor etwa
Jahren kam die nunmehr zur jungen Frau avancirte Braut
mit ihrem Bräutigam zum Begräbniß ihrer Schwiegermutter
und bleb noch etwa 14 Tage bei dem künftigen Schwieger
väter, um dieſem einſtweilen die Wirthſchaft zu führen,
während der Bräutigam gleich nach dem Begräbniß wieder
abreiſte, um ſeinem Berufe nachzugehen. Jn dieſer Zeit
entbrannte das 56 jährige ſchwiegerväterliche Herz ſo ſtark
in Liebe zu der jugendlichen Schwiegertochter, daß dieſe
ihrem Verlobten den Ring zurückſchickte und ſich mit dem
Schwiegervater verlobte. Kürzlich fand die Hochzeit ſtatt.
Der auf dieſe Weiſe zum Stiefſohn gewordene Bräutigam
hatte es natürlich vorgezogen, nicht zu der Feier zu erſcheinen.

Vor der Strafkammer des Königl. Landgerichts zu
Cottbus kam am 26. Sept. Folgendes zur Verhandlung: Aus
dem Zuchthauſe zu Brandenburg nach hier transportiert wurde
der frühere Kürſchnergeſelle Wilhelm Graſenack, zu Schweinitz
geboren, um ſich wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu ver
antworten. Der Angeklagte iſt ein alter Bekannter des Straf
hauſes, bereits im Jahre 1869 wurde er das erſte Mal inter
niert und iſt ſeit der Zeit vielfach wegen ſchweren Diebſtahls,
Brandſtiftung, Unterſchlagung, Sachbeſchädigung, Meuterei uſw.
verurtheilt worden. Die vielen Strafen, die er eigentlich noch
zu verbüßen hatte, wurden ſchließlich am 8. April 1902 zu einer
Geſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit und Stellung unter Polizeiaufſicht zuſammen
gezogen. Diesmal wird ihm zur Laſt gelegt, in der Nacht zum
3. Mai 1900 in das Pfarrhaus zu Terpt bei Lübbenau einen
Einbruch verübt und bei dieſer Gelegenheit Werthpapiere über
20 000 Mk. und bagares Geld in der Höhe von etwa 700 Mk.
entwendet zu haben. Der Angeklagte leugnet natürlich, die
That begangen zu haben, doch liegen einige faſt untrügliche
Beweiſe vor. Graſenack hatte in der Strafanſtalt, aus der er
erſt kurze Zeit vorher entlaſſen worden war, die Nummer 444
beſeſſen, die gleiche Nummer wurde in der Nähe des Thatortes
gefunden. Außerdem verdichten ſich die belaſtenden Momente
durch Zeugenausſagen während der Verhandlung derart, daß
Zweifel an der Schuld des Angeklagten kaum zu hegen ſind.
Der Schreibfach Sachverſtändige erklärt außerdem, daß die Hand
ſchrift auf dem Briefumſchlage, mit welchem die durch den
Stempel der Kirchenbehörde in Calau außer Kurs geſetzten
Werthpapiere an das Pfarramt im Terpt zurückgeſchickt wurden,
jene des Angeklägten ſei. Graſenack wird infolgedeſſen ein
ſchließlich der früheren Geſamtſtrafen nunmehr zu 11 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt (Das höchſte geſetzliche
Maß) verurtheilt; außerdem wird die Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen.

Egeln. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhofe. Eine ältere Frau hatte eine Verwandte
zur Bahn gebracht und war mit in den Wagen geſtiegen. Als
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, ſprang ſie aus dem Wagen
heraus, kam dabei zu Fall und brach beide Beine

Eisleben, 4. Okt. Der Handelsmann Emil Hartung aus
Leipzig, der im Verdacht ſteht, falſche Zehnpfennig-Briefmarken,
die in Chemnitz angefertigt worden ſind, vertrieben zu haben,
wurde geſtern auf dem Jahrmarkt in Sangerhauſen feſtgenommen.

Der aus Spandau bei Berlin durchgebrannte ungetreue
Konkursverwalter Hegert iſt in Frankreich verhaftet und ſind
die Auslleferungs Verhandlungen bereits eingeleitet. Er hat
nicht nur 80000 Mk. Konkursgelder unterſchlagen, ſondern auch
Bekannte und Freunde um 40000 Mk. betrogen.

Zwanzig Centinteter Schnee. Jm Unterharz hat der
Winter ein Landſchaftsbild ganz eigener Art hervorgezaubert.
Auf den noch vollſtändig grün belaubten Bäumen und Sträu
chern lagerte der Schnee in ſolchen Maſſen, daß dieſe die Laſt
nicht zu tragen vermochten, ſich unter ihr bis zur Erde beugten,
ja ſogar vielfach zerbrachen. Der Schnee lag, nach der Magde
burger Zeitung, im Ramberge bis 20 Centimeter. Die auf
der Höhe gelegenen Harzdorfer, z. B. Friedrichsbrunn und All
rode, ſteckten im tiefſten Winter, die Jugend vergnügte ſich
dort mit Schlittenfahren. Dabei iſt die Getreideernte dort
noch nicht beendet und mit der Kartoffelernte noch gar nicht
begonnen.

Salzungen. An einem Obſtreſt erſtickt iſt im nahen
Allendorf das im zweiten Lebensjahr ſtehende Kind eines
Landwirths. Der Obſtreſt war dem bedauernswerthen Kinde
im Halſe ſtecken geblieben.

Leipzig, 2. Okt. „Garantirt reine Waare“ verkaufte
ſeit Anfang 1900 eine Leipziger Gewürzmüllerei, bis eine

gerichtliche Unterſuchung feſtſtellte, daß der gemahlene Zimmt

gegen 10 Proz. Kakaoſchalen enthielt, daß dem Safran,
üm ihm ein ſchöneres Ausſehen zu geben, rothe Anilinfarbe
beigemiſcht, daß in den klaren ſchwarzen Pfeffer Stiele,
Achſen und Schalen hineinverarbeitet waren, daß im weißen
Pfeffer ſich ſogar mineraliſche Zuſätze fanden (der Pfeffer
war gethont und gekalkt, um ihm das Ausſehen zu geben,
als habe man es mit theurem weißen Pfeffer zu thun, von
dem die Hülſen abfallen, ſo daß er weiß ausſieht.) Vor
Gericht ſuchte ſich der Geſchäftsinhaber dadurch auszureden,
daß er behauptete, die unvermahlenen Gewürze ſeien ſchon
mit den Zuſätzen in ſeine Müllerei gelangt und zwar aus
den betreffenden Produktionsgebieten. Dem wurde u. A.
entgegengehalten, daß der Zimmt aus Hinterindien, der
Kakao dagegen aus Braſilien bezogen werde, daß alſo dieſe
Waaren bei der Verpackung in den Säcken nicht durch
einander kommen konnten. Wenn der Angeklagte nicht vor
ſätzlich gehandelt habe, ſo habe er doch, da er „garantirt
reine Waare“ verkaufte, ſich vorher davon überzeugen müſſen,
daß dieſelbe keine anderen Beſtandtheile enthielt, wozu jeder
Fachmann im Stande ſei. Das Urtheil lantete auf 400
Mk. Geldſtrafe, event. 40 Tage Gefängniß.

Bei einer in Zeithain ſtattgefundenen Felddienſt
übung ſoll ſich folgendes heitere Stückchen zugetragen haben
Ein Oberleutnant ſchickt von der Spitze aus einen Mann
mit der Meldung an den Haupttrupp: „Der Feind kommt
von Schweinfurt auf uns zu!“ Der Soldat meldete alsbald
dem Haupttrupp in unverfrorener Weiſe: „Meldung vou
der Spitze, der Feind kommt im Sqchweinstrapp auf uns zu!“

Kaſtengeiſt in der Kleinſtadt. Jn einem kleinen Kreis
ſtädtchen des Thüringer Waldes kaufte die Frau eines Beamten
in einem Schniltwarengeſchäft ein Kleid, bringt es aber bald
darauf wieder zurück. Sie könne es unmöglich tragen; denn ſie
ſei eben einer Lehrerstochter begegnet, die mit demſelben Stoffe
bekleidet ſei, den dieſe offenbar in demſelben Laden gekauft
habe. Man wolle ihr doch nicht zumuthen, daß ſie als Gattin
eines Beamten dritter Klaſſe ein gleiches Kleid trage, wie die
Tochter eines Beamten vierter Klaſſe! Wie die „Dorfztg.“ er
zählt, war es vergeblich, die erregte Dame mit dem Hinweis
zu beruhigen, daß der Geſchäftsmann doch von jedem Muſter
ein Stück von 35 40 Metern auf Lager nehmen müſſe und
nicht blos ein Kleid davon verkaufen könne. Mit der Erklärung,
mit ihm ſei ſie fertig, verließ ſie voller Entrüſtung den Laden.

Ein anderes Bild. Jn ein thüringer Landſtädtchen wird
ein kleiner Beamter von auswärts verſetzt und die Gattin macht,
wie üblich Antrittsbefuche bei den „beſſeren“ Damen des Ortes.
Mit den Verhältniſſen noch nicht vertraut, beſucht ſie auch
„eine“, die nicht für vollwertig angeſehen wird, weil ihr Mann
etwa 50 Mk Gehalt weniger hat, als die Gatten jener. Eine
der „ſtandesgemäßen“ Damen erfährt das und hat nun nichts
eiligeres zu thun, als dem Neuling folgende Vorhaltungen zu
machen „Aber meine liebe, beſte Frau B., wie können Sie
nur dieſe Perſon beſuchen; wiſſen Sie denn um Gotteswillen
nicht, daß ſie nur eine Ziege hat, während wir alle deren zwei
beſitzen

Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packungen für Damen und Herren von früh
9—8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Politische Rundschau.
Deutſches Reich.

Bei der Neuordnung des Krankenkaſſenge-
ſetzes iſt der Hauptpunkt die Verlängerung der Mindeſt
dauer der Unterſtützung in Krankheitsfällen von 13 auf 26
Wochen. Wie die „Nat.lib. Korr.“ mitteilt, haben ſich alle
Einzelregierungen mit dieſer Verdoppelung der Unter
ſtützungsdauer einverſtanden erklärt.

Wie aus Utrecht berichtet wird, muß General de Wet
wegen Erkältung das Haus hüten. Deshalb verzögert ſich
der Beſuch der Boerengenerale in Berlin. Die
ſelben werden am 15. Oktober in Paris ſprechen und von
dort aus ſich direkt nach Berlin begeben. Die öffentliche
Verſammlung in der Philharmonie iſt nunmehr endgiltig
auf den Tag ihrer Ankunft, Freitag, den 17. Oktober, feſt
geſetzt; die Ueberreichung der Spende des Boerenhilfsbun
des findet am Abend des 18. Oktober ſtatt.

Ueber die Unterhaltung der Perſonenwa
gen hat der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
an die Königlichen Eiſenbahndirektionen den nachſtehenden
bemerkenswerten Erlaß gerichtet:

Jch beauftrage die Königlichen Eiſenbahndirektionen, mit dem größ
ten Nachdruck darauf zu halten, daß die Unterhaltung der Perſonen
wagen durch die Werkſtätten und ihre Beauſſichtigung im Betriebe ſtets
mit der größten Sorgfalt bewirkt wird. Unbeſchadet der beſchleunigten
Inſtandſetzung der Perſonenwagen durch die Werkſtätten die nötige Zeit

zu belaſſen, um die Fahrzeuge ſtets in ordnungsmäßigem Zuſtand zu
erhalten. Ich lege den allergrößten Wert darauf, daß die Perſonen
wagen ſich jederzeit in einem guten, der Verwendungsart der Wagen
entſprechenden Zuſtand befinden und damit berechtigte Klagen über man
gelhafte Beſchaffenheit der Wagen verhütet werden. Dies bezieht ſich
namentlich auf das Laufwerk der Wagen, deſſen Unterhaltung zum
Zweck des ruhigen Laufes mit beſonderer Aufmerkſamteit erfolgen muß
Und vorzugsweiſe bei den für ſchnell fahrende Züge beſtimmten Werk
zeugen der größten Sorgfalt bedarf. Indem ich vertraue, daß die König
lichen Eiſenbahndirektioren dieſem wichtigen Zweig des Eiſenbahndien
ſtes ihre unausgeſetzte Aufmerkſamkeit widmen werden, beauftrage ich
Sie, die erforderlichen Maßnahmen alsbald zu treffen und bei etwa vor
kommenden Unregelmäßigkeiten gegen die ſchuldigen Beamten mit
Strenge vorzugehen. Nach den letzten Finanzausweiſen nehme ich an,
daß die durch den Wirtſchaftsetat überwieſenen Mittel ausreichen wer
den, um die Perſonenwagen den vorſtehenden Geſichtspunkten gemäß zu
unterhalten; ſoweit Ueberſchreitungen nicht zu verineiden ſind, ſind ſie
bei Vorlage der nächſten Finanz aus weiſe anzumelden und zu begründen.

Behufs Verbeſſerung der Gangart der vierachſigen Perſonen wagen be
ſtimme ich ferner, daß die Drehgeſtelle nach und nach mit der dritten
Federung, entſprechend der neueſten Bauart, verſehen werden. Zur Aus
wechſelung iſt eine Anzahl derartiger Drehgeſtelle bereits in Beſtellung
gegeben, die vorhandenen Drehgeſtelle ſind in den eigenen Wertſtätten
nach den von der hiefigen Eiſenbahndirektion zu überweiſenden Zeichnun
gen umzubauen. Es iſt hierbei ſo vorzugehen daß zunächſt die Schlaf

wagen, dann die DZugwagen und demnächſt die übrigen vierachſigen
Fahrzeuge die geänderten Drehgeſtelle erhalten und dieſe Arbeit ſpäteſtens
in drei Jahren beendet iſt. Die hierfür entſtehenden Koſten ſind zu er
mitteln und zum 1. November d. J. einzuberichten. Für den Neubau
der DZugwagen, die vei dieſer Gelegenheit ſtets die neuen Drehgeſtelle
erhalten ſollen, ſind der hieſigen Eiſenbahndirettion die Mittel über
wieſen. Es iſt zur Sprache gebracht, daß die ungleiche Gewichtsvertei
lung bei einigen Schlafwagen und HeZugwagen, hauptſächlich denen
mit Seitengang, zum unruhigen Lauf der Wagen beitrage, und es
erſcheint notwendig, hierin für Abhilfe zu ſorgen. Die Wagen ſind daher
abzuwiegen und durch Anbringung von Eiſenplatten ſo auszugleichen,
daß nicht nur die beiden Drehgeſtelle annähernd gleiche Belaſtung erhal
ten, ſondern auch die Gewichte der Wagenkaſten in Bezug auf ihre
Längsachſe gleichmäßig verteilt ſind. Dieſer Gewichtsausgleich iſt je
denfalls bei Gelegenheit des Umbaues der Schlafwagen und DZug
wagen zu bewirken und auch bei den ſchon umgebauten Wagen dieſer
Art bei nächſter Gelegenheit zu bewirken über die Art des Vorgehens
wird die hieſige Eiſenbahndirektion den in Betracht kommenden Di
rektionen gleichfalls Mitteilung machen. Wegen einer gleichartigen Be
handlung der im Privatbeſitz befindlichen Schlaf und Speiſewagen er
geht beſondere Beſtimmung. Jch behalte mir vor, von Zeit zu Zeit Be
richt über den Stand der Angelegenheiten einzufordern.

Niederlande.
Der frühere Präſident Krüger wird ſtch, wie

jetzt feſtgeſetzt iſt, Mitte Oktober nach Mentone begeben.

Jtalien-
Der Glockenturm von San Stefano in Venedig

droht einzuſtürzen.

Frankreich.
Vorige Woche iſt die große Reform des Gymna

ſial- und Realunterrichts in Kraft getreten, die
größte auf dieſem Gebiet, die in Frankreich ſeit einem Jahr
hundert vorgenommen worden iſt. Der griechiſche und la
keiniſche Unterricht hört auf, das faſt alleinige Bildungs
inittel der franzöſiſchen Gymnaſien und Lyceen zu ſein. Die
Naturwiſſenſchaften und die lebenden Sprachen nehmen
einen hervorragenderen Platz ein, und nun werden die
Schüler der höheren Bildungsanſtalten in Frankreich auf
vier verſchiedenen Bildungswegen das Zeugnis der Reife
(Bacealaureat) erlangen.

Architekt Profeſſor Olb rich
in Darmſtadt hat auf der Ausſtellung für moderne dekorative Kunſt in
Turin den erſten Preis erhalten. Das gekrönte Werk ſtellt eine heſſiſche
Zimmereinrichtung älteren Stils dar; es gehörte zu denjenigen Aus
ſtellungsobjekten, die den größten Teil der Beſucher anzogen und faſt
ungeteilte Bewunderung genoſſen. Der Ehrenpreis beträgt 8000 Mk.

Miniſterpräſident Combes forderte 22 Biſchöfe, in de
ren Diözeſen ſich theologiſche Seminarien, ſowie mit den
ſelben zuſammenhängende Mittelſchulen befinden, mittels
Kundſchreibens auf, in dieſen Anſtalten keine Mitglieder
des Lagzariſtenordens, ſondern ausſchließlich Welt
geiſt liche als Lehrer zu verwenden. Combes hebt in
dem Rundſchreiben hervor daß die Lazariſten lediglich die

e haben, als Miſſionare im Auslande thätig zu
ein.

Großbritannien und Jrland.
Aus Bloemfontein wird geſchrieben: Die Civilbe

hörden thun alles, um die Wiederanſiedelung
der Boeren zu beſchleunigen. Jn vielen Gegenden
ſoll zwiſchen den „Hands-Uppers“ und den „wilden Boeren“
Erbitterung herrſchen. Es iſt unmöglich, daß die beiden
Kategorien in demſelben Diſtrikt wohnen, und dieſe Stim
mung wird wohl eine Zeit anhalten. Die ſogenannten „wil
den Boeren“ ſind die, die erſt nach Vereeniging die Waffen
ſtreckten. Jn den größeren Städten iſt die municipale Po
lizei vollſtändig eingerichtet. Sie zählt etwa 200 Köpfe und
thut gute Dienſte, weil die Leute das Volk verſtehen und
deſſen Vertrauen gewinnen. Viele Offiziere und Mann
ſchaften, die zu andern kolonialen Polizeitruppen gehörten,
ſind in die Munizipalpolizei eingetreten. Die Uniform
gleicht der der Londoner Polizei. Die Leute ſind unbe
waffnet. Sie üben einen vorzüglichen Einfluß auf die Ein
geborenen aus, von denen viele durch die Kordialität mit
den engliſchen Truppen verdorben waren. Die Municipal-
polizei wird in taktvoller Weiſe durch den Generalgouver
neur Sir H. J. Coold-Adams kontrolliert.

Chamberlain beabſichtigt ein Geſetz im Parlament ein
zubringen, welches die Ermächtigung zur Aufnahme einer
Anleihe von 30 Millionen Pfund (600 Millionen Mark)
für Transvgal enthält. Damit ſollen die von den
Boeren ſ. 3. ausgegebenen Obligationen zurückgekauft und
im Jntereſſe des Gemeinwohls nötige Arbeiten bezahlt wer
den. Die Beitragsleiſtung Transvaals zur Kriegsſteuer ſoll
drei bis vier Jahre lang zurückgeſtellt werden, ſie dürfte im
Maximum 50 Millionen (1 Milliarde Mark) nicht weit
überſchreiten.

Der Emir von Kano in NordNigeria bereitet
einen Kriegszug gegen die Engländer vor.

Rußland.
Eine ruſſiſch-japaniſche Geſellſchaft

die den Zweck hat, die Entwicklung der Handelsbeziehungen
zwiſchen Rußland und Japan zu erleichtern, iſt jetzt in
Moskau in der Bildung begriffen. Die Geſellſchaft wird
ihre Thätigkeit damit beginnen, in der Marktſtadt Silo
nima, Provinz Minsk, eine Fabrik für Webereien und Fer
tigſtellung japaniſcher roher Seide zu errichten Die Geſell
ſchaft wird ſodann ſuchen, die Ausfuhr von Petroleum
Zucker, Weizen und Manufakturwaren aus Rußland nach
Japan, ſowie die Einfuhr von Seide, Thee, Porzellan,
Töpfereiwaren und andrer japaniſcher Artikel und indu
ſtrieller Produkte aus Japan nach Rußland zu fördern.

Türkei.
Wie die „Fr. Ztg.“ aus Konſtantinopel mitteilt, hat

der Sultan die in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen
Reformatoren v. Dittfurth, v. Jmhoff, v. Aul und
v. Ruedgiſch zu Generalen ernannt.

Amerika.
Aus Caracas wird der „K. Z. gemeldet: Caſtro iſt

in verſchiedenen kleinen Gefechten geſchlagen worden und
ſteht in Los Teques, wo er mit 4000 Mann, die ſeine ge
ſamte Streitkraft bilden, den Gegner erwarten will, um
eine Entſcheidungsſchlacht zu liefern. Letzterer, obwohl an
Zahl überlegen, geht äußerſt langſam vor. Nach den bis
herigen Erfahrungen iſt es aber zweifelhaft, ob Caſtro die
angekündigte Schlacht liefern oder ſich nicht hierher zurück
ziehen und vielleicht den Verſuch machen wird, über Mara-
caibo zu entweichen. Bei der Langſamkeit der Bewegun
gen iſt der Zeitpunkt der Entſcheidung nicht vorherzuſehen.
Man glaubt, daß die Vereinigten Staaten, um Ausſchrei
tungen in Caracas vorzubeugen, im geeigneten Momente
Caſtro den Rat zu teil werden laſſen, das Feld zu räu
men. Einer Nachricht aus Willemſtad zufolge ſoll General
Mato s ſich mit Mendoza bei Camatagua im Staate Mi-
randa vereinigt haben. Die gemeinſamen Streitkräfte
zählen 6000 Mann.

Die Kohlenstreiks in Srankreich und Amerika.
Eine ſchwere ſociale Kriſis droht über Frankreich herein

zubrechen. Der nationale Bergarbeiterkongreß hat im Prin
zip eine allgemeine Arbeitsniederlegung beſchloſſen. Noch
in letzter Stunde ſollte aber dem Miniſterpräſidenten die
Möglichkeit werden, durch Unterſtützung der Arbeiterforde
rung die Kriſis abzuwenden. Combes erklärte, daß die
Forderungen der Grubenarbeiter gegenwärtig den Gegen
ſtand der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs betr. die Ar
beiterpenſionierung bilden. Was die Feſtſtellung eines Mi
nimalgehalts angehe, ſo trete die Regierung der Anſicht des
früheren Kabinetts, das einer ſolchen Reform feindlich ge
genüber ſtand, bei.

Ob der Miniſterpräſident einer Stellungnahme zu der
dritten Forderung der Bergarbeiter, der Einführung des
Achtſtundentages, ausgewichen iſt, bleibt abzuwarten. Wenn
nicht alles täuſcht, ſoll gerade dieſe Forderung in den Vor
dergrund des Kampfes geſtellt werden. Jnzwiſchen beginnt
der Ausſtand in den noördlichen Kohlenrevieren Frankreichs
bereits größere Ausdehnungen anzunehmen, und zwar unter
Anzeichen, die nicht gerade einen ruhigen Verlauf der Be
wegung erhoffen laſſen. In Lens iſt es bereits zu Ausſchrei
tungen gekommen. Der Ausſtand dehnt ſich über das ganze
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Seprianus.
Eine Nordlandgeſchichte von A. Schilling

Fortſetzung.

Helft mir, Gudmandſen, ich liebe das Mädchen mehr
als mein Leben, mehr als meine Seligkeit. Jch kann ſie
nicht laſſen; ich würde ſterben und verderben. Man ſagt,
und ich bin davon überzeugt, Jhr ſeid im Beſitz des „Se-
prianus“, jenes heiligen Zauberbuches, das nur Auser
wählte leſen dürfen und das tauſend Mittel nennt gegen
Krankheiten des Körpers und der Seele, das da lehrt, Her
zen zu bezwingen und ſich zu eigen zu machen, was man be
gehrt, durch geheimnisvolle Macht! Jch beſchwöre Euch,
bei dem Andenken an Suſa, meine unglückliche Tante, laßt
mich nicht ſo troſtlos von Eurer Schwelle gehen. Helft mir
durch Eure Weisheit, meine Liebe erringen!“

Mein Sohn,“ ſprach Jens Gudmandſen mit Würde
und nötigte Ole, mit ihm hinauszutreten vor die Thür,
„ſieh hier das unermeßliche Weltmeer, den hohen Himmel
mit ſeinen Milliarden von Sternbildern, das ſtille Fjord-
thal mit ſeinen tauſend Blunten, Bäumen und Tieren, jeder
Laut des ſingenden Vogels, der brauſende Wellenſchlag, das
Heulen des Windes, das Säuſeln der ſanften Abendlüfte,
das alles zuſammengenommen iſt das geheimnisvolle Buch,
in dem ich leſe, aus dem ich deute, von dem ich lerne. Wer
vermag die Natur zu verſtehen, der wird immerdar Genüge
finden. Es iſt ein ewiges Kommen und Gehen, Werden und
Vergehen, Leben und Sterben, Sonnenſchein und Sturm,
Tag und Nacht und über allem ruht die Liebe, das Entſagen
und das Vergeben. Jch ſah einſt mein Glück an dieſem
Felſen zerſchellen. Jch ſuchte kein andres, in welcher Ge
ſtalt auch es ſich mir bieten mochte, immer hieß es, lerne ver
lieren. Nur was Du in Dir ſelbſt haſt, das iſt Dein eigen,
ſo lange Du atmeſt. Beherrſche Dein Begehren, Ole, finde
Dich ſelbſt wieder und ziehe nichts vom Himmel herab, was
Dir nicht beſtimmt. Suche die Natur und Ruhe und Frie
den wird Dich begleiten Geh mein Sohn in Gottes Namen,
ſtifte kein Unheil, es fällt auf Dich zurück und hege keine

böſen Wünſche! Weiter vermag ich Dir keinen Nat zu er
teilen!“

Die Sonne begann jetzt ſich zu neigen, der Sturm hatte
an Heftigkeit aufgehört und rauſchte nur noch in den Blät
tern der Birkenwaldung. Die ehrwürdige Geſtalt des Ge
lehrten ſtand in ruhiger Würde vor dem erregten jungen
Landmann. Ole beugte ſtill zum Gruß den Kopf und ſchritt
mit langſamen Schritten den Bergesabhang hinab

Jens Gudmandſen blickte dem Davongehenden weh
mütig nach.

„Warum ſo viel Kampf, ſo viel Unruhe und Herzeleid
um dieſe kurze Spanne Leben. Jch ſeh's in ſeinen Augen,
er wird meinen Rat nicht befolgen. Haß und Zorn werden
ihn leiten und Unheil folgt ſeinen Spuren!“

Der Hund war ſeinem Herrn nachgelaufen und leckte
ſeine herabhängende Hand. Die kleine Möve trippelte zu
ſeinen Füßen. Er beugte ſich und hob das Vögelchen auf
ſeine Schulter und ſtreichelte zärtlich den glatten Kopf ſeines
blinden Hausgenoſſen. Der Wind ſpielte mit den langen,
weißen Haaren des ernſten Mannes

„Ja,“ ſagte er, in das Haus gehend, „die Liebe hört
nimmer auf ſie erſcheint nur in verſchiedenen Geſtalten

Die Zeit des kurzen Sommer nahte ihrem Ende, der
lange, ſchwere Winter begann ſich zu melden. Der Wind
ſteigerte ſich nach und nach zu einem Sturm, der über das
Fiordthal wild hinwegbrauſte und die Schaumkämme der
ſchweren Wogen begannen ſich an einander zu brechen. Das
Meerleuchten ſpielte auf den ſchwarzen Wellen und vergoldete
den Schaumrand der aufgeregten Waſſer. Ein Nordlands
märchen in ſeiner großartigſten Zauberpracht.

Auf Jörnſens „Hof“ herrſchte ganz beſonders reges Le
ben. Man ſchaffte und arbeitete ruhelos. Viele Hände
waren thätig, die reiche Ausſteuer der älteſten Tochter in ge
bührender Vielſeitigkeit herzurichten. Die großen Truhen
mit feinem und gröberm Linnen wurden geöffnet und man
ches wertvolle Stück den Arbeiterinnen überliefert.

Näherin und Schneiderin blieben wochenlang Gäſte des
Hauſes und der alte Jörnſen wußte ſich in dem wirren Trei
ben und bunten Durcheinander gar nicht mehr zurecht zu fin-

den in ſeiner ſonſt ſo ruhigen, einförmigen Häuslichkeit. Er
brumimte wohl über die Ungemütlichkeit, aber es half ihm
nichts, in dieſer Angelegenheit war die Frau unum-
ſchränkte Herrin und ſeufzend mußte er ſich fügen. Die
Hochzeit ſollte noch vor dem Einbruch des Winters ſtatt
finden, daher mußte man ſich haſten

Ebba war die thätigſte von allen, am frühſten auf, am
ſpäteſten zur Ruhe, flog ihr die Arbeit von den Händen
Das innige Glücksbewußtſein und die friſche, blühende Ge-
ſundheit verſchönten von Tag zu Tag die reizende Braut und
es war den ganzen Fjord herauf nur eine Stimme, daß
Ebba unſtreitig die Krone der ganzen weiblichen Bevölkerung
ſei, viele Meilen weit und breit

Der Förſter ſchmückte ſein kleines, idylliſches Heim zum
Empfang der geliebten Frau. Es ſchien ihm ſo einfach, ſo
unbedeutend für ſo viel Glück und doch, wenn er ihr in die
ſtrahlenden Augen ſah, zweifelte er nicht mehr an ihrer voll
kommenen Zufriedenheit.

Von Ole Alefelt hatte man nichts gehört. Es hieß, er
gedenke auszuwandern, weit fort aus Nordlands Gefilden
nach dem fernen Süden. Der Bruder ſeines Vaters hakte
ein großes Geſchäft in einer Seeſtadt Jtaliens, zu dem ge
denke er zu gehen, und ſich zu beteiligen.

Einige Tage vor der Hochzeit erſchien der junge Land
mann plötzlich wieder auf Jörnſens Hof. Er war freundlich
und unbefangen, brachte Grüße vom Vogt, ſeinem Vater
und die Zuſage zur Hochzeitseinladung. Er ſelber aber
wolle nur Abſchied nehmen von der Familie und beſonders
von der ſchönen Braut, die er ja einſt ſo ſehr geliebt, der er
aber nun beim Scheiden das beſte Glück für ihre Ehe wünſche.

Alle waren ſie verſammelt in der untern großen Fami
lienſtube, nur Ebba fehlte, die gerade draußen auf dem Hof
mit dem Geſinde beſchäftigt, das Kommen Oles gar nicht
geſehen. Der Vater befahl, das Mädchen hereinzurufen,
aber der junge Mann meinte, er wolle ſie lieber ſelbſt drau
ßen aufſüchen, um ein paar Worte des Abſchieds ihr zu
ſagen. Er habe ſo noch um Verzeihung zu bitten. Er wolle
l im Groll von der ihm eigentlich beſtimmten Braut
cheiden.
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Kohlenbaſſin des Pas de Calais aus. Man zählt jetzt 19 794
Ausſtändige in dieſer Gegend. Jn den Gruben von Liévin,
Carvin und Dourges iſt der Ausſtand ein vollſtändiger

Jn Amerika hatte ſich Präſident Rooſevelt ins Mittel
gelegt, um dem drohenden Geſpenſt des immer mehr. um
ſich greifenden Kohlenarbeiterausſtandes in Pennſylvanien
entgegen zu wirken. Es iſt ihm jedoch nicht gelungen, eine
Einigung herbeizuführen.

Der Präſident des Arbeiterverbandes Mitchell erklärte,
der Ausſtand würde den Winter über fortdauern, er hege
das Vertrauen, daß die Ausſtändigen Sieger bleiben wür
den. Die Vertreter der Ausſtändigen verſprachen dem Prä
ſidenten Rooſevelt, alles, was in ihren Kräften ſtände, zu
thun, um Gewaltthätigkeiten zu verhüten. Die Vertreter
der Eiſen bahngeſellſchaften erklärten, der Kampf würde fort
geſetzt werden; ſie würden ſtaatlichen Schutz nachſuchen;
wenn er gewährt würde, ſo ſeien ſie der feſten Ueberzeugung,
daß ſie genug Leute hätten, um alle nötige Kohle fördern
zu laſſen.

Präſident Rooſevelt bezeigt keine Neigung, zu Gunſten
der Grubenbeſitzer die Bundesgeſetzgebung in Bewegung zu
ſetzen. Zu einer ordentlichen Tagung behufs Erörterung der
Frage des Kohlenarbeiterausſtandes wird der Kongreß nicht
einberufen werden. Nach dem jetzigen Stande der Angele
genheit iſt Präſident Rooſevelt der Anſicht, daß die Frage
wiederum ein ſolche wird, die der Staat Pennſylvanien zu
erledigen hat. Wenn dieſer Staat um Unterſtützung durch
Bundestruppen erſucht, iſt der Präſident bereit, ſolche zu
entſenden.

Kus nah und ſfern.
Der Grünberger Weinbau hat in dieſem Jahre ſchwer

unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Nicht nur, daß
man befürchtet, der Wein werde diesmal nicht reif werden,
in den letzten Nächten haben auch die Fröſte großen Schaden
angerichtet. Während in guten Jahren allein durch die
Poſt bis 120 000 Mark für verſandte Tafeltrauben eingin
gen, iſt, wie man der Bromberger „Oſtd. Roſch.“ ſchreibt,
in dieſem Jahre an einen nennenswerten Traubenverſand
gar nicht zu denken.

Familiendrama. Jm Forſthaus Werde zwiſchen Star
kenbach und Neuſtadt erſchoß, laut „Voſſ. Ztg.“, der Wald-
meiſter Tiſchlein ſeine drei Kinder und ſeine Ehefrau, wo
rauf er Selbſtmord beging. Der Ehemann war 60, die
Frau 30 Jahre alt. Den Beweggrund zu dem vierfachen
Morde und Selbſtmorde bilden eheliche Zwiſtigkeiten.

Die Geliebte erſchoſſen. Auf der Pilochhöhe zwiſchen
Schluckenau und Schönlinde in Sachſen erſchoß, dem „B.
L. A.“ zufolge, der Handlungsgehilfe Bodenſtein aus
Spandau ſeine jährige Geliebte und verwundete ſich
ſelbſt tödlich Das Motiv iſt unbekannt

Ein großer Gold und Silberwarendiebſtahl iſt dieſer
Tage bei der Firma Albrecht in Magdeburg verübt worden.
Die Einbrecher drangen mittels Nachſchlüſſels vom Haus
flur aus in den Laden und ſtahlen Waren im Werte von
40 000 Mark. Von den Thätern fehlt jede Spur. Der
Verluſt trifft die Firma ſchwer, da die Jnhaberin eine mit
Glücksgütern nicht gerade geſegnete Witwe iſt.

Großer Brand. In dem Dorfe Floh bei Schmalkalden
entſtand kürzlich nachmittags ein Feuer, welches, vom hef
tigen Winde entfacht, mit großer Schnelligkeit um ſich griff.
Abends lagen bereits 35 Wohnhäuſer und 15 Scheunen in
Aſche.Kene Grabſchändungen. Aus Eſſen berichtet der „B.
L. A.“: Vor kurzer Zeit erſt trieb auf dem ſtädtiſchen Fried-
hof von Eſſen Weſt eine Bande von Grabſchändern ihr We
ſen. Jetzt haben die rohen Burſchen wiederum auf dem
Friedhof gehauſt. Jhre Zerſtörungswut richtete ſich auch
diesmal in erſter Linie gegen das Denkmal des früheren
Bürgermeiſters der Gemeinde Altendorf, Kerckhoff, das
Monument iſt faſt völlig demoliert. Trotz aller Anſtren
gungen will es der Polizei von Eſſen nicht gelingen, die
Thäter dingfeſt zu machen.

Jm Sandbovt erſtickt. Aus Frankfurt a. M. ſchreibt der
„Fr. Gen.Anz.“: Arbeiter fanden am rechten Mainufer,

oberhalb der Flößerſtraße den 63jährigen Franz Andreas
Günther in einem Sandboot, in welchem ſich etwas Waſſer
befand, auf dem Geſicht liegend, bewußtlos vor. Die Ar
beiter holten den Mann aus dem Boot heraus, legten ihn
ans Ufer und requirierten die Rettungswache des Sama-
ritervereins. Dieſe ſtellte Wiederbelebungsverſuche an,
twelche aber ohne Erfolg waren, ſodaß der anweſende Arzt
nur noch den Tod konſtatieren konnte. Anſcheinend hatte
der Mann ſein Nachtlager in dem Sandboot aufgeſucht und
hierbei den Erſtickungstod gefunden.

Die durch den Orkan in Neapel und Umgegend ange
richteten Verwüſtungen ſind unbeſchreiblich. Viele Ort
ſchaften ſind teilweiſe zerſtört und zahlreiche Menſchenver
lüſte zu beklagen. Jm Hafen iſt eine größere Anzahl von
Booten untergegangen.

Viel überflüſſiges Geld muß Miß Silvia Clerk aus Eng
land haben, die auf einer Vergnügungsreiſe durch Jta
lien begriffen iſt. Auf dem Bahnhof in Florenz wurde
nämlich in einem Abteil erſter Klaſſe ein Portefeuille
gefunden, das 100000 Lire in Banknoten enthielt. Als
Eigentümerin wurde Miß Silvia Clerk ermittelt, die den
Verluſt noch gar nicht bemerkt hatte und erſt durch eine auf
Grund der in der Taſche gefundenen Schriftſtücke nach
Salſomaggiore nachgeſandte Depeſche von dem Fund un
terrichtet wurde.

Der Pariſer Lebemann Albert Loſte durchſchnitt in ſeiner
Wohnung ſeiner zwanzigjährigen Geliebten Jeanne Perrin
mit ſeinem Raſtermeſſer die Halsſchlagader und heftete an
der Wundſtelle die Viſitenkarte ſeines Opfers an. Der
Mörder irrte die halbe Nacht längs des Seineufers umher
und erklärte endlich einem Schutzmann: „Mir iſt kalt, brin
gen Sie mich zum Kommiſſar. Das Verhör wird mich er
wärmen. Jch bin ein Mörder.“

Ein ſauberer Sohn. Der in der Rue Ganneron auf
Montmartre in Paris wohnende Arzt Piri ſpeiſte vor eint
gen Tagen mit ſeinem 19jährigen Sohne Erneſt zu Abend.
Erneſt iſt ein verkommener Burſche, der zur Verzweiflung
ſeines Vaters unausgeſetzt mit dem Geſindel verkehrt, das
in der genannten Vorſtadt maſſenhaft herumpagabundiert.
Der Arzt ermahnte ſeinen Sohn, dieſen Umgang zu laſſen,
erhielt aber von dem verſtockten Burſchen gar keine Ant
wort. Nach dem Mäahle ſchlummerte der Vater ein. Als
ſich der verlumpte Sohn überzeugt hatte, daß der Vater feſt
ſchlief, öffnete er das Fenſter und gab einem vor dem Hauſe
auf dem Bürgerſteige ſtehenden Strolch ein Zeichen. Dieſer
eilte daraufhin die Treppen hinauf und die beiden Vaga-
bunden erbrachen den Schreibſekretär des Arztes, entnah
men aus demſelben eine bedeutende Summe, ſowie
Schmuückſachen, und ergriffen dann die Flucht. Als der
Arst aufwachte, ſtellte er den bei ihm verübten Einbruch feſt
und erkannte natürlich ſofort, daß ſein Sohn dabei beteiligt
war. Trotzdem erſtattete er unverzüglich Anzeige. Man iſt
den beiden Spitzbuben der Helfershelfer Erneſts iſt ein
langgeſuchter rückfätliger Verbrecher bereits auf der
Spur.
Schiffbruch von 1678. An der Bornholmer Südweſt

küſte fand neulich ein Fiſcher eine Kanonenkugel. Man
brachte den Fund ſofort mit dem Untergang einer ſchwe
diſchen Transportflotte in der Nacht des A. zum 5. Dezem
ber 1678 in Zuſammenhang. 25 Fahrzeuge hatten damals
4000 Soldaten von Pommern nach Schweden hinüber
führen ſollen, aber die Flotte ſcheiterte, und 1200 Mann der
Beſatzung ertranken. Die übrigen retteten ſich an das Land.
Im November 1679 ſcheiterte dann eine neue Transport
flotte auf der Fahrt von Schweden nach Deutſchland; 3000
Mann ertranken, 1500 kamen an das Land, waren aber ſo
ſehr erſchöpft, daß ſie ſämtlich in den nächſten Tagen ſtar
ben; ein Bornholmer Maſſengrab hat ſie aufgenommen.
Man hat früher wiederholt auf dem Meeresſtrande nachge
ſucht, da allein bei der erſten Strandung 70 Metallkanonen,
5 Mörſer, zahlreiche Waffen und große Summen baren
Geldes verloren gegangen waren, aber die Ausbeute war
ſtets ſehr beſcheiden. Jetzt will man mit den verbeſſerten
Hebungsmitteln der Gegenwart die Unterſuchung neu auf
nehmen; Taucher wurden bereits probeweiſe hinabgeſchickt,

haben außer einigen Wracktrümmern, etwa 20 kleinen Ka
t

nonenkugeln und einem menſchlichen Gerippe nichts her
aufbefördert. Bei der Wiederkehr der guten Jahreszeit ſoll
eine Wiederholung der Verſuche in größerem Maßſtab er-
folgen.

Eine Eiſenbahnverwaltung als Pflegemutter. Die „No
woje Wremja“ berichtet aus Petersburg: Am Tage der 50-
jährigen Jubelfeier der Nikolagibahn der von Petersburg
nach Moskau führenden, auf Befehl des Kaiſers Nikolaus
in faſt ſchnurgerader Richtung angelegten Eiſenbahn
wurde auf dem Bahnhofe ein neugeborenes Mädchen ge
funden, das die zur Jubelfeier verſammelten Bahnbeamten
als „Tochter der Nikolaibahn“ an Kindesſtatt anzunehmen
beſchloſſen. Valerie Sergejewſkaja wurde mit dem für ſie
geſamnmelten Geld in Höhe von 300 Rubeln ernährt. Lei-
der aber ſtarb ſie bald, nach zwei Monaten an einer Lun
genentzündung. Der nicht verbrauchte Reſt des betreffen
den Fonds wurde indeſſen in weiſer Vorausſicht aufbe
wahrt und hat jetzt thatſächlich wieder ſeine alte Beſtim
nung finden können. Abermals iſt nämlich auf der Treppe
derſelben Bahnverwaltung in einem Korbe ein Kind, ein
etwa zwei Monate zählendes Mädchen, gefunden worden,
in deſſen Kleidern ſich ein Zettel mit der Bitte befand, die
Kleine als „Tochter der Nikolaibahn“ anzunehmen. Man
taufte den Findling am ſelben Tage und gab ihm den Na
men Ludmilla Nikolajewſka.

Schlagende Wetter. Jn der Grube Black Diamond er
folgte eine Exploſion ſchlagender Wetter, wodurch 14 Berg-
arbeiter getötet wurden.

Land wirtſchaft.
Spalieranlagen. Einem kleinen Raum möglichſt hohe

Erträge an Obſt zu entnehmen, gelingt nur mit Hilfe von
Spalieranlagen, die darum immer mehr in Aufnahme
kommen, die aber eine noch viel größere Ausnutzung, ſpe
ziell von kahlen Wänden, zulteßen. Spalierobſt braucht
nicht nur wenig Raum, ſondern gelangt auch früher zum
Ertrage; die Ausbildung der Früchte iſt durch die gleich
mäßige Verteilung der Aeſte, durch günſtige Einwirkung
der Sonne und der Luft eine vollkommnere, die Farbe und
der Geſchmack der Früchte gewinnen. Umſomehr iſt es not
wendig, Daß dieſelben ſich in der Nähe der Wohnungen be
finden, denn der Unterſchied zwiſchen „Mein und Dein“
iſt in dieſer Hinſicht an vielen Orten noch vollſtändig unbe
kannt. Es jſt deshalb die beſſere Bewachung bei Spalier
obſt ebenfalls als ein Vorteil anzuſehen. Außerdem er
halten kahle Wände durch Bekleidung mit Spalierbäumen
ein freundliches Ausſehen, und horizontale Cordons bilden
eine nicht nur ſchöne, ſondern auch ſehr nützliche Einfaſſung
von Gartenrabatten. Dieſe Cordons, ob horizontale, ver
tikale oder ſchiefe, ſind beſonders früh tragfähig und bil-
den eine Zierde auch des kleinſten Hausgartens.

AUerlei.
Eine Lufteiſenbahn ſoll in Süd- Amerika ausgeführt

werden. Ein Unternehmer mit Namen Abelardo Pizarro
hat der Regierung von Chile einen Plan zum Bau und Be
trieb einer Lufteiſenbahn für Reiſende und Wagen zwiſchen
den Orten Juncal in Chile und Paramillo de las Cuevas
unterbreitet Beide Orte liegen im Cordillerengebirge, der
erſtere in 2234 der letztere in 2986 Meter Höhe. Der Ver
kehr zwiſchen beiden Plätzen iſt immer ſchwierig, im Winter
jedoch mehrere Monate lang völlig unterbrochen, wenn
ſtarke Schneefälle niedergegangen ſind. Die Lufteiſenbahn,
über deren Einrichtung nichts Näheres mitgeteilt wird,
ſoll ſich an die auf der chileniſchen und argentiniſchen Seite
vorhandenen Eiſenbahnen anſchließen. Auf chileniſchem
Gebiet endet die Andenbahn an dem Ort Santo del Sol
dado etwa 25 Kilometer von Juncal. Auf argentiniſchem
Gebiet geht äber jetzt ein Tunnel ſeiner Vollendung ent
gegen, der den 3900 Meter hohen Cordillerenzug La Cum-
bre durchbohren und den Verkehr bis Las Cuevas erſchlie
ßen wird. Von Argentinien aus würde man demnach die
geplante Lufteiſenbahn auf der gewöhnlichen Eiſenbahn
linie erreichen während von Chile aus noch eine kurze
m im Wagen oder auf Maultieren zurückgelegt werden
müßte.

So iſt's recht Ole!“ ſagte der alte Jörnſen herzlich und
reichte dem Fortgehenden die Hand. Es fügt ſich nicht im
mer alles im Leben, wie wir wohl möchten. Es iſt eine
höhere Hand, die unſre Schickſale lenkt. Auch Dir wird
bald ein andres Glück beſchieden werden, was ich Dir aus
tiefſter Seele wünſche. Geh mit Gott und nimm freundlich
Abſchied von meiner Tochter. Geh!“

Er blieb zurück und Ole ſchritt ſchnell über den weiten
Vorplatz nach der Gartenthür, an welcher er die ſchlanke, hohe
Geſtalt der verlorenen Geliebten ſtehen ſah.

Ebba raſtete einen Augenblick von ihrer Arbeit. Sie
hatte ſich an die Gartenpforte gelehnt und der Wind ſpielte
mit ihren lichten, goldenen Zöpfen und den krauſen Löckchen,
die über Stirn und Nacken fielen. Sie merkte es nicht, denn
ihre großen Augen blickten ſinnend in die Weite, hinauf nach
der grünen Hügelkette.

Hinter dieſer Birkenhecke lag ja des Förſters Haus, und
bald, ja bald, noch wenige Tage nur und ſie zog hinein in die
ſtille Waldeinſamkeit mit ihm, der ihr mehr als alles in der
Welt galt. Die Nordländer ſind im allgemeinen lebhaft
und phantaſiereich, ſtimmungsvoll überlaſſen ſie ſich leicht
dem Augenblick und verſenken ihre Seele gewiſſermaßen in
fich ſelbſt.

wieder in ihrem reizenden Geſicht und verlieh ihr eine ganz
eigenartige, heilige Schönheit.

Ole hielt verzaubert inne in ſeinem eiligen Gang und
blickte mit düſterer Bewunderung auf das von ihm ſo heiß
begehrte Mädchen. Alle ſeine Beherrſchung ſchwand dahin;
er kannte nur noch den einen Wunſch, ſie zu beſitzen oder zu
perderben.

Auch er war ein Kind ſeines Landes. Das Plötzliche,
die Möglichkeit alles Möglichen in der Natur, die ihn von
Kindheit an umgaben, ließ ihn vor nichts erſchrecken und doch
tets mißtrauiſch auf ſeiner Hut ſein. Und doch verſtand er
ich heut nicht. Er liebte Ebba bis zum Wahnſinn, glühender,
eidenſchaftlicher als je, ſie, die für ihn unwiederbringlich
erloren. Heiße Thränen traten unwillkürlich in ſeine bren

Ebba wußte nichts mehr von ſich, ſie lebte in einer
andern Welt und dieſes verklärte Glücksgefühl ſpiegelte ſich

nenden Augen, ja er liebte ſie und hätte freudig ſein Leben
tauſendfältig für ſie dahingegeben und doch war es glühen
der, vernichtender Haß, der ſein Herz zuſammenkrampfte
und ihn faſt erſticken ließ.

„Ebba!“ Wie ein unterdrückter Schrei der Verzweiflung
kam es aus ſeiner gepreßten Bruſt.

Das junge Mädchen wendete erſchreckt den Kopf. Sie
war rauh aus ihrem ſüßen Traum geweckt. Angſtvoll blickte
ſie in das bleiche, leidenſchaftlich verzerrte Angeſicht Oles.
Unwillkürlich trat ſie einen Schritt zurück. Der friedliche,
ſtille Augenblick war vorüber, ſie fühlte mit dem ihr ange
borenen Jnſtinkt, daß ihr etwas Schreckliches bevorſtand.
Sie tauchte in die Seele des Mannes ihr gegenüber unter,
ſchnell denkend von ihrer Naturmyſtik erfüllt und ſah ein
kommendes, unausweichbares Unheil, Haß und Rachſucht,
die ſie und ihr Glück ſicher verfolgen würden. Sie war
plötzlich zur Hellſeherin geworden und mit der Gewißheit
eines ihr drohenden Unheils kam ihr die Kraft, ihm entgegen
zu treten.

„Was willſt Du von mir, Ole!“ fragte ſie mit ruhiger,
klarer Stimme.

„Abſchied von Dir nehmen, um Dich in Deinem Glück
nicht zu ſtören!“ erwiderte er finſter.

„Mich ſtört niemand in meinem Glück, denn ich bin mir
keiner Schuld bewußt und auch der Tod würde mich von dem
nicht trennen, den ich liebe!“ ſagte ſie einfach.

„Nun, ſo verharre in Deiner ſtolzen Ruhe und gieb mir
Deine Hand zum Lebewohl. Wir werden vorausſichtlich
einander nicht wiederſehen

Er trat auf Ebba zu und hielt ihr ſeine Hand hin.
Einen Augenblick zögerte das Mädchen, dann aber über

wand ſie augenſcheinlich eine Schwäche und legte ſchnell eintge
Finger in die Rechte Oles.
8 Ein triumphierendes Lächeln flog über ſeine erregten
Züge.

„Mögen alle meine Wünſche für Dich auch in Frfülkung
gehen. Leb wohl!“

Noch einmal preßte er die kleine Hand heftig in der ſei
nigen, noch einen glühenden, vergehenden Blick warf er voll
Liebe und Haß auf das erſchauernde Mädchen und verließ
dann ſchnellen Schrittes den Hof.

„Allmächtiger Gott, was hat er mir angethan.
ein böſer Geiſt, der in ihm wohnte
ſchütze mich.
Ebba ſank auf die kleine Bank, die an der Gartenpforte
ſich hinzog.

Die Sprache der wahren Leidenſchaft hat etwas Ueber
wältigendes, dem wir uns nicht zu entziehen vermögen Auch
Ebba konnte dem Mann nicht zürnen, der ſie ſo leidenſchaft
lich nen Aber ſie fürchtete ihn und wußte doch nicht
warum!

Hauſe wartete man vergeblich auf Ebba. Sie

Es war
Herr des Himmels,

erſchien KDit zum Mittagseſſen. Petronille eilte, die Schwe
ſter zu ſuchen und fand ſie endlich hingeſunken auf der kleinen
Bank an der Gartenpforte. Der eiſige Wind war über ſie
hinfortgefahren und hatte ihre Glieder erſtarrt. Heftiger
Froſt ſchüttelte ſie und erſchauernd folgte ſie der jungen
Schweſter.

„Wo warſt Du ſo lange, Ebba, was hielt Dich hier drau
ßen in der Kälte?“ fragte Petronille.

„War ich lange hier; ich dachte nur wenige Minuten!“
Schnell trat ſie voran in das Zimmer und nahm ſchwei

gend ihren Platz am Tiſch ein. Sie berührte nur zum Schein
die ihr gebotenen Speiſen und ſchwieg über ihren längern
Aufenthalt draußen

Auch die Eltern behaupteten über Oles Aufenthalt tiefes
Stillſchweigen; ſie wollten die Tochter nicht aufregen und
ſprachen über gleichgiltige Tagesneuigkeiten und Wirtſchafts
gegenſtände.

Nachdem Ebba, Kopfſchmerzen vorgebend, ſich entfernt,
ergingen ſie ſich in Vermutung, was zwiſchen den beiden
jungen Leuten vorgefallen.

„Das Mädchen gefällt mir nicht!“ ſagte beſorgt der Va
ter. „Sie war tieftraurig und vollkommen verändert Was
hat er ihr nur angethan, meinem fröhlichen, ſtolzen Kind

(Jortſetzung folgt.) LXVI- 3b
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Nuskunft geben kann, erhält an
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J. G. Holimig's Sohn
Suche zum 1. Januar ein ge

wandtes ordentliches

Stubenmädchen,
welches das Reinigen der Zimmer,
Serviren, Nähen, auch die Wäſche
mit zu beſorgen hat.

Frau Anna Hetge.

S Ein Pferd
ſteht zum ſofortigen Ver

Rich. Heinlein.kauf bei

6 Geldſchränke
(Gelegenheitskauf)

großartiges Fabrikat, Stahl-
panzer, ſtehen umſtändehalber
billig zum Verkauf.

A. Hartmann,
Nordhauſen, Neuſtadtſtr. 18.

J

Schweine

werden in kurzer Heit fett und
fleiſchig mit Ackermann's

Freßpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

a Hausfrauenl
53 Verwendet

nur

Marke„Pfe B
als allerbesten affee S
und billigsten

Caffee-Zusatz SUnd Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Handlungen.

echten

randt

ff. Magdeburger

Sauer rauft
tehlt u ähliempfieh Julius Kählig.

Reue Zwieheln,

à Pfund 10 hat abzugeben
O. Schwarze, Annaburg.

Singfutter
für Kanarienvögel, Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pfg.

zu haben in der

e

S Pilie Möbel
von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

e I Saàärge zu jedem annehm
barem Preis empfiehlt

Karl Sählhrancdt, Tiſchlermeiſter

Annaburg, Mittelſtr. 73 a.
D. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Wilhelm BVreidanlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte n in
Herxen-, Damen-

und in der

Schuhwagren

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in ErinnerungBeſtellungen nach Maaß und Reparaturen in torgexer Seit.

Große Auswahl in den berühmten
r ſchater Jilß ſhuhwanren,
r Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork,

ziehſchuhe und Filz-Aufnähjohlen.
Sämmtl. Leder Conſervirungsmittel u. Lacke vorräthig.

l

h

ſowie Ein

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Gold Double Silher-, Porall- u. Branatwaaren
n empfehlende Erinnerung.

S Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.

Albrecht Panidk, Uhrmacher und Goldarbeiter.

Dürlkopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage W bei
Oscar Steiner, Wittenterg, Markt 17.

Großes Lager in
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.

Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.
Coulante Zahlungsbedingungen.

Im Sturmschritt;-
jagen sich heute die Erfindungen
Wettlauf der Waschmittel ist
Dr. Thompsou's Seifenpulver geren

M das erste aller Seifenpulver, unerreicht an
J der Spitze, weil es noch heute von dersel-

ben unübertreffiichen Güte ist wie damals
als es das im Seifenpulver war.

Zu haben in allen besseren Handlungen.

Im

6

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollwig's
Sohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

Carl Utnehmer.

Getreide- und Kartoffel-Sücke
empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

eilchen-Glycerin-Seife
reine Toilette- Seite für den Hausgebraueh, Stück 20 Pfg.

3 Stück 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.Apotheke Annaburg.

S

2 8

J

à

KarbowsKky'svenetianiſches Goldel- -Karouſſel

und Preis -Kraftmesser
iſt zum Jahrmaprkt eingetroffen und am Mühlencdke aufgeſtellt.

Von Nachmittags 3 Uhr ab geöffnet.
Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

Gustav Karbowsky-

Anſtricken von Skrümpfen
b aus nur beſtem Materialfür Erwachſene in Wolle à Paar 58 Pf. in Baumwolle 48 Pf.,

für Kinder ſtellt ſich der Preis pro Paar 10 Pf. billiger.
Gleichzeitig empfehle V la Längen zu Herren

Damen und Kinderſtrümpfen von 60 Pf. bis Mk. 1,20.
Um gefl. Aufträge bittet Achtungsvoll

Annaburg, am Markt. Otto Kern

Hermann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

VFahrräcdler- und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs-
und Emaillir-Anſtalt.Sämmil. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.

De Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räder von den einfachſten bis zu den

S

eeganteſten nach Wunſch net t

e Centralufſchuitt. Brennspiritus
5 Marke r altca. 90 Vol.Original-Literflaſche 25 Pfg. (excl.

Flaſche) empfiehlt
Drogerie un Aunaburg

O. Schwarze.

5S W S
ff Pfd. Mk. 1,40 u.

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
ee LeberwurſtPolniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Pa. Magdeburger

Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S

140

Annaburger
Bühneraugen- -Pflaſter,

beſtes und
ſicherſtes Mittel

S zur ſchnellen und
ſchmerzloſen Ent

fernung von
Hühneraugen, Warzen und Horn

haut, Schachtel 40 Pf.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Gummi-Bett-
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

S

Größte Auswahl in

Weckeruhren
als: Globe-, Baby,
Kronen-, Reingold-,
Nachtigall-, Jacker-,
Muſik-, Phantaſie- u.
Eleetra-PetWecker
empfiehlt zu billigſten
Preiſen unter reeller

Garantie

Albrecht Panichk,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Deutſchen Cognac

in See zu r n ſs-
8,50ranzöſiſchen Cognar

in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,
2,25, 4,50 und 6,00 Mk.

(bezogen aus der weintellerei des
„vereins der Apotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pfg.,

von friſcher Sendung, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Veränderung!
Wohne Torgauerſtraße, bei

Herrn Bäckermeiſter Polſter,
1 Treppe.

Frau Jüch,
Bezirks-Hebeamme.

Ser

en

Sonntag den 12. d. Mts.

Abends S UhrMonatsversammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Alles übrige durch Circular.
Der Vorſtand.

W. Schurig's Gaſthaus.
Sonutag, den 12. d. M.

Kirmess,wozu e einladet
Wilh.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 116.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






